Nalezytos& pocztowa oplacono ryczaltem, 
Die Poſtgebühr iſt bar bezahlt. 


del 


Vierzehntägi 


Bezugspreis: Jährlich: Polen 12 2], 

Deutichland 10 mk, Amerika 2½ Dol⸗ 

lat, Tſchechoflowakel 80 K, Oeſter⸗ 
40. 12 i 2 


. — erteljährlich 
3.00 zl. — Monatlich: 1,20 
Einzelſolge: 30 Groſchen 


zl. 


Folge 20 


Dir 


die Beilage: „Der deutſche Landwirt in Kleinpolen.“ 


Enthält die amtlichen Mitteilungen des Verbandes deutſcher land⸗ 
wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Kleinpolen 2. s. z 0. o. we Lwowie. 


Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet. 


Lemberg, am 17. Wonnemond 1931 


Erſcheint wöchentlich 


10. (24) Jahr 


Die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika fordern die Abrüſtung 


Präſident Herbert Hoover gegen die Wettrüſtungen. 


In Waſhington tagte die Konferenz der internatio⸗ 
nale Handelskammer. In dieſer Kammer vereinigen ſich die 
führenden Köpfe der Induſtrie und Wirtſchaft aus allen 
Ländern. In dieſem Jahre hatten ſich über tauſend promi⸗ 
nente Vertreter der Weltwirtſchaft in der Hauptſtadt der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika eingefunden. Das 
bedeutſame Ereignis iſt die Rede, welche Staatspräſident 
Herbert Hoover, das Oberhaupt der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika hielt. 

Staatspräſident Herbert Hoover erklärte, die Kriſe der 


Induſtrie und Landwirtſchaft ſei ein ſchlagender Beweis für 


die gegenſeitige wirtſchaftliche Abhängigkeit aller Länder. 
Selbſt die Vereinigten Staaten, die wirtſchaftlich unabhän⸗ 
giger als irgend ein anderes großes Land ſeien, ſeien ernſt⸗ 
haft von der Wirtſchaftskriſe in Mitleidenſchaft get 
RE hätten viele wichtige Gründe wirtſchaftlicher Art 

dazu beigetragen, die Kriſe herbeizuführen. In weitem 
Maße ſeien aber auch die Zerſtörung von Leben und Eigen⸗ 
tum, die ſchweren Steuerlaſten und die durch den Weltkrieg 
bedingte ſoziale und politiſche Unſicherheit dafür verantwort⸗ 
lich. Ueber drei Viertel der wirtſchaftlich ins Gewicht fal⸗ 
lenden Bevölkerung der Welt habe ſich ſogar im Laufe der 
drei letzten Jahre zeitweilig im Zuſtand des ſozialen und 
politiſchen Aufruhrs befunden. Wenn auch dieſe politiſche 
Unruhe teilweiſe das Ergebnis unmittelbarer wirtſchaftlicher 
Urſachen ſein möge, dürfe man die böſe Erbſchaft des Welt⸗ 
krieges nicht außer acht laſſen. 

Präſident Hoover wandte ſich dann den Ausgaben für 
militäriſche Zwecke zu und ſagte wörtlich: 

„Ich möchte mit ganz beſonderem Nachdruck auf ein Erb⸗ 
gut des Krieges verweiſen, worin durch internationale Zu⸗ 
ſammenarbeit eine große Leiſtung vollbracht werden kann, 
um die Steuerbürde in der Welt zu vermindern, die Haupt⸗ 
urſache der Unruhe zu beſeitigen und größeres Vertrauen 
für die weitere Zukunft zu ſchaffen. Das iſt die Begrenzung 
und Herabſetzung der Rüſtungen. 

Die Welt gibt jährlich 5 Millionen Dollar für 
die Erhaltung der Militärs und der Marine aus. Sieben 


Millionen Männer ſtehen ſtändig unter Waffen. Trotzdem 


iſt der Friede nicht geſichert, denn der Weltfriede ruht nicht 
auf den Bajonetten, ſondern auf dem allgemeinen Ver⸗ 
trauen der Völker zueinander. 

Es liegt in der Macht der Wirtſchaftsſührer, darauf zu 
beſtehen, die allgemeine Abrüſtung mit Mut zu ſchöpferiſcher 
Tat angeſaßt wird. Es liegt in der Macht der Staatsmän⸗ 
ner, der Welt die feſte Zuverſicht für die Zukunft und einen 
großen moraliſchen Sieg für die Menſchheit zu ſchenken.“ 

Herbert Hoover iſt in Europa nicht unbekannt. Nach 
dem Weltkriege organiſierte er eine großzügige Hilfe für die 
ausgehungerten Gebiete Europas. Die Rede, die Herbert 
Hoover jetzt als Staatsoberhaupt der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika hielt, iſt recht bedeutſam. Auch die Ver⸗ 


einigten Stgaten von Nordamerika ſind ein Militärſtaat, 


Soldaten und auf m 


ihre Seemacht ſteht hinter der engliſchen nicht mehr zurück. 
Die europäiſchen Militärſtaaten, vor allem Frankreich, ſor⸗ 
dern zwar ſtändig die völlige Entwaffnung der Anderen, 
aber ihr eigenes Heer wollen ſie um keinen Mann verrin⸗ 
ern. Sprachlos macht die Feſtſtellung Hoovers über die 
eldſumme, die in die Rüſtungen geitedt werden. Jedes 
Jahr gibt die Welt 5 Milliarden Dollar für Land armeen 
und Kriegsmarine aus. Fünf Milliarden Dollar ſind un⸗ 
gefähr fünfzigtauſend Millionen Zloty! Selbſt 


wer mit höheren Zahlen zu rechnen gewohnt iſt, kann Fi. 


dieſe Summe wohl nicht mehr vorſtellen! Nicht einmal die, 
kühnſten Märchen kennen ſolche unermeßliche Schätze und 
hier ſind ſie harte Wirklichkeit! Vor dem Weltkriege wurde 
insgeſamt auf der ganzen Erdkugel nicht einmal halb ſoviel. 
Geld in die Heere geſteckt. Dabei beſtand damals die kaiſer⸗ 
iche deutſche Armee, welche angeblich das meiſte Geld ver⸗ 
ſchlang. Heute darf in Deutſchland nur ein Heer von 
109000 Mann, ohne ſchwere Artillerie beſtehen, auch Oeſter⸗ 
reich, Ungarn und Bulgarien mußten abrüſten und doch ha⸗ 
ben es die Anderen auf eine viel größere Zahl von ſtändigen 

ehr als die doppelte Summe der Aus⸗ 
gaben für Rüſtungen gebracht! 

Deutſchland zahlt alljährlich zwei Milliarden Mark 
Kriegsſchulden an ſeine früheren Kriegsgegner, vor allem 
an Frankreich. Die Franzoſen behalten das Geld aber nicht, 
denn ſie haben wieder rieſige Kriegsſchulden in Amerika. 
Frankreich erklärt nun, es könne Deutſchland nur dann 
etwas nachlaſſen, wenn Amerika die ſranzöſiſchen Schulden 
ſtreiche. Die Amerikaner ſagen wieder, ſie dächten nicht 
daran auch nur einen Cent nachzulaſſen, wenn nicht endlich 
das Wettrüſten in Europa aufhöre. 

Die ganze Welt ſeufzt unter dem Drucke der Rüſtungen 
und opfert dafür alljährlich fünf Milliarden Dollar. 
Daneben ſtehen aber 25 Millionen Arbeitsloſe, die all⸗ 
mählich eine Gefahr für den Frieden werden müſſen, wenn 
5 jo weitergeht. Im nächſten Jahre ſoll ſich in Genf die 
Weltabrüſtungskonferenz verſammeln. Es find nur noch 
mehrere Monate bis dahin. Werden die Militärſtaaten ſich 
doch zur Erkenntnis durchringen, daß die Wettrüſtungen ab⸗ 
geſehen von dem wirtſchaftlichen Ruin nicht den Frieden, ſon⸗ 
dern den Krieg bedeuten? Die Stimme des Präſidenten der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika iſt ein Warnungs⸗ 
ruf für die Staatsmänner, die Ohren haben, um zu hören. 


Willi B—. 
Aus Zeit und Welt 


Der Verlauf des Staatsfeiertages in Polen. 

Der Staatsfeiertag in Polen wurde am 3. Mai ſeierlich 
begangen. Feſtgottesdienſte in den Gotteshäusern aller 
Glaubensbelkenntniſſe, militäriſche Paraden, Umzüge der 
Vereine und Organiſationen füllten den Tag aus. Beſon⸗ 
ders feſtlich geſtaltete ſich der 3. Mai dieſes Jahr in Ober⸗ 
ſchleſten, da an dieſem Tage gleichzeitig das zehnte Jahres⸗ 
feſt des dritten oberſchleſiſchen Aufſtandes gefeiert wurde. An 
den Feierlichkeiten in Kattowitz nahm der Staatspräſident 
Dr. Moscicki und mehrere Miniſter teil. 
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Die Zehnjahresſcier des dritten oberſchleſiſchen Auſſtandes 
in Kattowitz. 

Im März 1921 wurde in dem von franzöſiſchen, engli⸗ 
ſchen und amerikaniſchen Truppen beſetzten Oberſchleſien die 
Volksabſtimmung vorgenommen. 
ſtimmten für das Verbleiben Oberſchleſiens bei Deutſchland 
und 400 000 für den Anſchluß des Landes an Polen. Die 
Weſtmächte wollten die beiden Bezirke Pleß und Rybnik, die 
den ſtärkſten Prozentſatz polniſcher Stimmen aufwieſen, an 
Polen anſchließen. Am 3. Mai 1921 brach der dritte polni⸗ 
iche Aufſtand aus; die polniſchen Auſſtändiſchen beſetzten 
außer Pleß und RNybnik auch den Induſtriebezirk Kattowitz⸗ 
Königshütte. Die Franzosen verhielten ſich paſſiv, die Eng⸗ 
länder und Italiener waren zu ſchwach, um den Kampf mit 
den Aufſtändiſchen aufnehmen zu können. Der Völkerbund 
führte ſchließlich die Teilung Oberſchleſiens durch. Der wert⸗ 
volle Induſkriebezirk Kattowitz⸗Königshütte kam zu Polen. 
An der 8 des Auſſtandes, durch den die Grenze fo ſtark 
zu Gunſten Polens verbeſſert wurde, ſtand Abgeordneter Dr. 
Wojciech Korfanty. Er iſt geborener Oberichlefier, der 
Sohn eines Arbeiters und war ſchon vor dem Kriege Abge⸗ 
ordneter im preußiſchen Landtag und deutſchen Reichstag, 
wo er mit viel Mut für die nationalen Belange des Polen⸗ 
tums in Preußen kämpfte. x 
Während der Volksabſtimmung und der Aufitände war 
Korfanty der unbeſtrittene Führer der Polen in Oberſchle⸗ 
ſien. Die Deutſchen haben ihn von damals her in ſchlimm⸗ 
Her Erinnerung. In der polniſchen Republik wurde Kor⸗ 
janty einmal Minijterpräfident. Nach dem Maiumſturz vom 
Jahre 1926 trat er in ſcharfen Gegenſatz zu Marſchall Pil⸗ 
ludski. Nach der Auflöſung des letzten Sejms ſaß Kor⸗ 
Tanty einige Wochen in Breit am Bug. Seine oberſchleſiſchen 
Anhänger wählten ihn aber wieder als Abgeordneten in den 
ſchleſiſchen und in den Warſchauer Seim. Sein größter 
Fegner in Oberſchleſten iſt der oberſchleſiſche Wojewode Dr. 
Crazynski, der zwar kein geborener Oberſchleſiey nit, 
aber unter dem Decknamen Dr. Borelowski im dritten ober⸗ 
ſchleſiſchen Aufſtand mitkämpfte. Zu der 3 
des dritten oberſchleſiſchen Aufſtandes, an deſſen Spitze Kor⸗ 
kanty vor zehn Jahren ſtand, wurde er, der Führer, nicht 
eingeladen. Korfanty verteiſte nicht und erkrankte nicht. 
Zum Trotz blieb er in Kattowitz und richtete in ſeiner „Po⸗ 
tonia“ wütende Angriffe gegen Dr. Grazynski, jo daß das 
Blatt jeden Tag beſchlagnahmt wurde. Die Anhänger Kor⸗ 
fantys bilden die Mehrheit der oberſchleſiſchen Polen. Unter 
ihnen befinden ſich zahlreiche führende Leute des dritten 
ſchleſiſchen Aufſtandes. Sie hielten ſich getreu der Auffor⸗ 
derung Korfantys den Feierlichkeiten fern. So mußten die 
Feierlichkeiten ohne dem Jubilar vor ſich gehen und die 
Mehrheit der oberſchleſiſchen Polen ſtand a ſeits. Den 
Deutſchen Oberſchleſiens mutete eine Teilnahme niemand zu; 
die Vertreter der deutſchen Preſſe wurden nicht zugelaſſen. 

Zu der Zehnjahresfeier des Aufſtandes am 3. Mai d. Is. 
erſchien der Staatspräſident Polen, Dr. Moscicki, mit meh⸗ 
reren Miniſtern. Aus ganz Polen waren Teilnehmer her⸗ 


beigeſtrömt, die mit Extrazügen nach Kattowitz gebracht 


wurden. Es dürften über 190 000 Menſchen an den Feſtlich⸗ 
keiten teilgenommen haben. Zum Feſtakt im Stadttheater 
wurden deutſche Preſſevertreter nicht zugelaſſen. Der Wo⸗ 
jewode Oberſchleſiens, Dr. Michal Grazynski hielt die Feſt⸗ 
rede, wobei er betonte, daß die politiſche Leitung des dritten 
ſchleſiſchen Aufſtandes, die in den Händen des Abgeordneten 
Korfanty lag, verſagt hätte. Auf dem Theaterplatz ſprach 
Staatspräſident Dr. Moscicki zu der verſammelten Menge. 
Der Vorbeimarſch der Verbände dauerte vier Stunden. In 
dem Umzug erſchien eine Gruppe der Verteidiger Lembergs 
aus den Jahren 1918/19. Sie wurden von den Zuſchauern 
jubelnd begrüßt. Unmittelbar folgte eine Delegation 
ukrainiſcher Huzulen aus Koſſow bei Stanislau. Die Menge 
larrte befremdet und mit eiſigem Schweigen auf die Ukrai⸗ 
ner. Um Mitternacht heulten alle Sirenen; die Artillerie 
gab mehrere Ehrenſalven ab, wobei die Mündungen der Ge⸗ 
ſchütze gegen Deutſchland gerichtet wurden. 
Offener Brief der Beamten an die Regierung. 

Sämtliche Organiſationen der Staats- und Kommunal⸗ 
beamten haben an die Regierung einen offenen Brief gerich⸗ 
tet, in dem ſie zu der angeordneten 15prozentigen Gehalts⸗ 
kürzung Stellung nehmen und die von der Regierung ge⸗ 
nannten Gründe für dieſe Maßnahme widerlegen. Die 


Oftdentfhes Boltsktatft 


600 000 Oberſchleſtier 
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Beamtenſchaft könne ſich mit dieſer kataſtrophalen Gehalts⸗ 
kürzung nicht einverſtanden erklären und auch die angeführ⸗ 
ten Gründe nicht als ſtichhaltig anerkennen. Der Kampf 
mit der Kriſis müſſe bei deren Urſprung einſetzen. Die Be⸗ 
ſoldung der Staats und Kommunalbeamten könne nicht als 


die Urſache der Krifis angefehen werden, da dieſe Gehälter 


noch nicht einmal die entſprechende Höhe erlangt haben. 

Die Beamtenorganiſationen wenden ſich mit dem Brief 
an die Regierung in der Ueberzeugung, daß die angeführ⸗ 
ten Gründe Verſtändnis finden und dazu führen werden, 
daß die Verordnung über die Gehaltskürzung beizeiten zu⸗ 
rückgezogen werde, damit deren verderbliche Folgen vermie⸗ 
den werden. 

TER TER 

Miniſterpräſident SIaw et empfing eine Abordnung 
von Abgeordneten und Senatoren des Regierungsblocks, die 
die Frage der Gehaltskürzung und die ſchwierige Lage der 
Beamtenſchaft berührten. Der Miniſterpräſident erklärte, 
daß ſich die Regierung zu dieſem Schritt erſt gezwungen ge⸗ 
ſehen habe, nachdem alle Mittel zur Erhaltung des Budget⸗ 
gleichgewichts erſchöpft geweſen ſeien. f 

Die ehem. ſtellv. Sejmmarſchälle klagen. 

Vor einigen Monaten hatten die ehemaligen ſtellv. 
Sejmmarſchälle an den Finanzminiſter die! orderung gerich⸗ 
tet, ihnen die rückſtändigen Diäten für die Zeit von der Auf⸗ 
löſung des Sejms bis zu den Neuwahlen auszuzahlen. In 
einem langen Schreiben hat Finanzminiſter Matu⸗ 
szewski dieſe Forderung abgelehnt. Wie nun verlautet, 
haben die Sejmmarſchälle die Abſicht, das Oberſte Gericht 
zwecks grundſätzlicher Entſcheidung dieſes Streitfalls anzu⸗ 
rufen. f 
Kein 13. Gehalt an die Kommunalbeamten mehr. 
.Das Innenminiſterium hat unlängſt an alle Wojewod⸗ 
ſchaftsämter ein Rundſchreiben gerichtet, in dem es feſtſtellt, 
daß die Auszahlung des 13. Gehalts an die Kommunal- 
Zeamten jeglicher Rechtsgrundlage entbehre. Da das Geſetz 


über die Beſoldung der Staatsbeamten dieſes 13. Gehalt 


nicht vorſehen und durch die Verordnung des mit räſi⸗ 
denten vom Jahre 1927 die Gehälter der Nom eam⸗ 
ten an die Bezüge der Staatsbeamten angeglichen wurden, 
dürfen die Kommunalbeamten einen derartigen Gehalts⸗ 
zuſchlag nicht erhalten. 

Militariſierung des Staatsbeamtendienſtes. 

In den Beamtenkreiſen verlautet, daß in nächſter Zeit 
eine neue Dienſtpragmatik für Staatsbeamte herausgegeben 
würde, die auf den im Heer verpflichtenden Vorſchriften auf⸗ 
gebaut jei. Durch dieſe Pragmatik ſoll die Abhängigkeit des 
Beamten vom Vorgeſetzten eingeführt werden. Außerdem 
wird die Regierung bei Inkrafttreten der Pragmatik die 
Möglichkeit haben, 20 Prozent der Beamten abzubauen. 

Am 20. Mai Einberufung der Seimtagung? 

Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, iſt die Frage der 
Einberufung einer zweiten Parlamentstagung bereits ent⸗ 
ſchieden. Die Feſtſetzung des Termins ſoll nach der Rückkehr 
des Miniſterpräſidenten aus Oberſchleſten erfolgen. Es 
wird angenommen, daß die Eröffnung am 20. Mai ſtatt⸗ 
finden wird. 

Das Hochwaſſer im Gebiet von Wilna. 

Die Gegend von Wilna wurde in letzter Zeit vom Hoch⸗ 
waſſer ſchwer heimgeſucht. Der Wiljafluß trat weit über 
ſeine Ufer, daß weite Gebiete und die Stadt ſelbſt unter 
Waſſer kamen. Einige Tage war der Verkehr in den Stra⸗ 
ßen der Stadt Wilna nur mit Kähnen möglich. Viele Dör⸗ 
fer mußten geräumt werden. Das Hochwaſſer iſt jetzt be⸗ 
trächtlich zurückgetreten. Die Schäden ſind ſehr groß, hun⸗ 
derte von Familien ſind obdachlos, Epidemien ſind ausge⸗ 
brochen. Der Miniſter für öffentliche Fürſorge, Dr. Hu⸗ 
bicfi hat ſich nach Wilna begeben, um den Umfang des 
Unglücks in Augenſchein zu nehmen. . 

Auch auf der ſowjetruſſiſchen Seite und im litauiſchen 
Gebiet trat der Wiljafluß über die Ufer und richtete bedeu⸗ 
tenden Schaden an. 

Hinrichtung eines Deſerteurs in Wilna. 

Der Soldat Stanislaw Makos deſertierte aus dem 
Heer und ließ ſich dann noch die Ermordung eines Kindes zu 
Schulden kommen. Er würde am 1. Mai in Wilna hinge⸗ 
richtet. Be: 


Enn 
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Deutſchland fordert die allgemeine Abrüſtung. deutſchen als auch bekannten dolniſchen Perſönlichkeiten zu⸗ 


Der ser eg Dr. Curtius au Jlammenhängt, dürfte einiges Befremden erregen. 
in Verfolg des bereits vor ein ger Zeit eingereichten An⸗ 5 2 ® 3 
trages — Tagesordnung der Maitagung des Völkerbund⸗ FR Spionage 85 der deutſchen Jarbeninduſtrie. 5 
rates, in der eine obligakoriſche Veröffentlichung des gegen In mehreren Werken der 5 deutschen Fark nindu⸗ 
wärtigen Rüſtungsſtandes der einzelnen Länder auf Grund trie wurde. eine weitverzweigte Werklpienage aufgedeckt. 
gleichartiger Schemen beantragt worden war, dem General: Jus Frankfurt am Main wurde gemeldet, daß in der dem 
ekretür des Völkerbundes nunmehr eine Note überreicht.] Höchſter Farbeninduſtriewerk 2 lriſlole Entlaſſungen vor⸗ 
in der die in allen Einzelheiten ausgearbeiteten Tabellen genommen wurden. Unter den Entlaſſenen elinden ſich 
für die Veröffentlichung des Rüſtungsſtandes enthalten | 7 Mitglieder des Betriebsrates. Der Betriebsrat ſtimmte 
nd. Die deutſchen Tabellen entſprechen im großen den von aber ſelbſt der Entlaſſung der ſteben Betriebsratsmiiglieder 
deutſcher Seite bereits in den Verhandlungen des Vorberei⸗ zu da deren Kabale detätigkeit zuguniten einer ausländiſchen 
tenden Abrüſtungsausſchuſſes eingereichten Vorſchlägen und Macht unaiveiielhait wat. Die deuiſche Farbeninduſtrie ur 
umfaſſen bis in alle Einzelheiten die geſamken aktiven und auf dem W eltmarkt führend; gelb die engliſche und ameri⸗ 
Reſervetruppen, die Ausbildungszeit ſowie das geſamtelauiſche Farbenindustrie inte biaber die Qualität der 
aktive und lagernde Kriegsmaterial der Land⸗, Luft⸗ und deutſchen Farbenprobukte nicht erreichen. 
Seerüſtungen. Die Tabellen erfaſſen ſomit den ganzen Nü⸗ 
ſtungsſtand der einzelnen Länder und geben daher die Mig- 
lichkeit, daß ſich die Abrüſtungskonferenz ein offenes Bild 
über den heutigen Rüſtungsſtand der einzelnen Länder ver⸗ 
ſchaffen und einen Vergleich zwiſchen den Rüſtungen der ein⸗ 
zelnen Länder vornehmen kann. Die deutſchen Tabellen. 
werden nunmehr auf Grund des deulſchen Antrages über die 
Offenlegung der Rüſtungen auf der Maitagung des Volker⸗ 
bundsrates zur Verhandlung gelangen. - 


Die andern fürchten die Abrüſtungskonferenz. 

An zuſtändiger Setlle in Berlin wird mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit der in „Journal de Geneve“ zum Ausdruck ge⸗ 
kommenen angeblichen Auffaſſung maßgebender franzöſiſcher 
Völkerbundkreiſe entgegengetreten, die Einberufung der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz zu verſchieben. Beſonders lächerlich müſſe 

auch der in anderen Blättern vorgebrachte Grund anmuten, 
die enden fen ee Aung en der im nächſten Jahre ſtatt⸗ 
findenden franzöſiſchen Wahlen hinauszuſchieben. Wenn man 
auf die Wahlen in den einzelnen Ländern Rüctſicht nehmen 
wolle, ſo wird an zuſtändiger Stelle in Berlin erklärt, würde 
es porausſichtlich nie zur Abrüſtungskon ferenz kommen. 
Die Nationalſozialiſten fordern den Rücktritt des 
RNeichspräſidenten von Hindenburg. a 
In München hielt der Führer der Nationalſczialiſti⸗ 
ſchen Deutſchen Arbeiterpartei, Adolf Hit le r, eine Rede, 
in welcher er den Reichspräfidenten, FJeldmarſchall von Hin⸗ 
denburg aufforderte, ſein Amt niederzulegen, da er ſeine 
ehemaligen Wähler und Anhänger enttäuſcht habe. Als 
Nachfolger ſchlug Hitler den General von Litzmann 
DON. x T 5 
Feldmarſchall von Hindenburg wurde 1925 mit 15 Mil⸗ 
lionen Stimmen zum Reichspräſidenten gewählt, Die Na⸗ 
tionalſozialiſten, damals allerdings eine kleine Partei, ha⸗ 
ben die Wahl des Feldmarſchalls unterſtützt. Seit der vor⸗ 
lährigen Reichstagswahlen wurden die Nationalſozialiſten 
mit 107 Abgeordneten die zweitſtärkſte Partei in Deutſch⸗ 
land. In ihrem Streben nach der Ergreiſung der Macht im 
Staate fanden die Nationalſozialiſten bei Hindenburg nicht 
die Anterſtützung, welche fie als ehemalige Wähler des Feld⸗ 
marſchalls, dort zu finden hofflen. Daher jetzt die Nück⸗ 
trittsforderung. 1 ö f 
„Die Amtszeit Hindenburgs geht nächſtes Jahr zu Ende. 
$ Der Führer der deutſchen Volkspartei hat vorgeſchlagen, 
Bindenburg zum lebenslänglichen Reichspräſidenten Deutſch⸗ 
lands zu wählen. Die Popularität des vierundachtzigjähri⸗ 
gen Feldmarſchalls iſt in Deutſchland allgemein, ſeine Per⸗ 
ſönlichteit ſteht auch im Ausland im höchſten Anſehen. 


Hindenburgs Geburtshaus in Poſen wird abgebrochen? 

Der Reichspräſident Deutſchlands, Feldmarſchall von Digun en 
Hindenburg, iſt in Poſen geboren. Sein Vater war einzelnen Landesregierungen und nur in beſonderen Fällen 
Offizier und war in der damals zu Preußen gehörenden f beim Reichspräſidenten. Im Jahre 1928 hat die Neichs⸗ 
Stadt Poſen jtationiert, Das Haus, in welchem Feldmar⸗ regierung die Landesregierungen aufgefordert, keine Todes⸗ 
hall von Hindenburg das Licht der Melt erblickte. ſteht | jtrafe vollſtrecken zu laſſen, bis das Reich endgültig über die 
heute noch in Poſen auf der Podgornaſtraße Nr. 7 und ſoll Zuläſſigkeit oder Berwerfung der Todesſtrafe entſchieden 
infolge Baufälligkeit abgebrochen werden. Es gehört dem | Habe, Das bayeriſche Staatsminiſterium bat trotzdem die 
Polen Dr. Schymanski. Vor dem Kriege bemühten ſich die | Todesitrafe im Falle Tetzner vollſtrecken laſſen. Die Hin⸗ 
Deutſchen, das Haus zu kaufen, aber ohne Erfolg. In dem⸗ richtung des Maſſenmörders Peter Kürten ſteßt nech nicht 
ſelben Hauſe hat aber auch der bekannte polniſche Patriot Dr. feſt. Da Kürten preußiſcher Landesangehöriger iſt, liegt 
Marcinkowski gewohnt, jo daß auch die Polen an dieſes | die Entſcheidung beim preußiſchen Staatsminiſterium. In 
N Haus hiſtoriſche Erinnerungen knüpfen. Der Abbruch eines | der preußiſchen Regierung haben die Sezialdemokraten, die 
Hauſes, welches mit dem Namen ſowohl einer bedeutenden Gegner der Todesſtrafe find, großen Einfluß. 


Zur Lage des Deuiſchtums in Ditauen. 

Als Organ der zirka 30 000 Deutſchen, die im eigent⸗ 
lichen Litauen d. h. nicht im Memelgebiet wohnen, etſcheint 
neuerdings eine Wochenſchrift „Deutſche Nachrichten in Li⸗ 
kauen“, die von Vankdirektor Nogall berausggieben wird 
Wir entnehmen dieſer Zeitſchrift, daß der ehemalige Abge⸗ 
ordnete Kinder und Direktor Rogall, als Vertreter des 
litauiſchen Deutſchtums, von dem Miniſterpräſidenten emp⸗ 
fangen wurden und ihm ihre Beſchwerden über die volle 
Beeinträchtigung des kulturellen Lebens der Deutſchen ins⸗ 
beſondere auf dem Gebiet des Schulweſens vertrugen. 


Die Mörder Hauptmann Vepattos und des Sergeanten 
Brojek noch nicht verhaftet. 

Am 1. Mali wurde im Zuge auf der Strecke Kowel — 
Sarny der Hauptmann Lopatko und jein Begleiter 
Sergeant Brojek ermordet. Die Mörder ſchoſſen den Offi⸗ 
zier und ſeinen Begleiter nieder; die Leichen warfen ſie 
durch das Fenſter aus dem fahrenden Zuge und ſprangen 
dann gleichfalls ab. Der Mord geſchah bei Nafalowka, einer 
kleinen Station zwiſchen Kowel und Sarny. Hauptmann 
Lopatko war Zahlungsoffizier und führte das Geld für die 
Regimentszaklungen mit ſich. In einem kleinen Koffer 
hatte er eine Anweiſung auf 2500 Zloty und in ſeiner Akten⸗ 
taſche befanden ſich 24000 Zloty in barem Gelde. Die Akten⸗ 
taſche hatte der Hauptmann aber unter den Wagenſitz gelegt. 
Die Mörder jagen die Taſche nicht, ſondern erſt die Polizei⸗ 
beamten fanden das Geld bei der Durchſuchung des Abieils, 
Es ſehlte kein Eroſchen. Die Leichen der beiden Ermordeten 
end man in einem Walde bei Nafglowka. Der Koffer fand 
ſich dort gleichfalls, aber die Anmeiſung auf 2500 Zloty war 
geraubt. Die Polizei nahm die Verfolgung der Mörder mit 
Energie auf. Es ſcheint aber, daß die Verbrecher bereits 
über die nahe Grenze nach Sowjetrußland entkommen find, 
Zur Zeit ſteht noch nicht feit, ob es ſich um einen Raubmord 
oder um ein politiſches Atlentat handelt. Hauptmann 
Lopatko und Sergeant Brojek wurden nach Sarny überführt 
und dort feierlich beſtattet. 


Hinrichtung des Gatten mörders Kurt Tetzuer 
in Negenburg. 

Am 2. Mai wurde in Regensburg (Bayern) Kurt 
Tetzner, der ſeine Frau ermordet hatte, hingerichtet. Der 
Mörder war völlig gebrochen und reumütig. Das bayrtiſche 
Staatsminiſterium hatte die Begnadigung Tetzners abge⸗ 
lehnt. Seit dem Jahre 1928 ſſt die Hinrichtung Tetzners 
die erſte vollzogene Todesſtrafe in Deutſchland. Der Hin⸗ 
richtung wohnten das Gericht, der Geiſtliche und einige 
Preſſevertreter bei. Der Mörder wurde mit dem Fallbeil 
vom Leben zum Tode gebracht. a ee 

In Deutſchland liegt das Begnadigungsrecht bei den 
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Verband deutſcher Katholiken in der Wojewodſchaft 
Stanislau. 


Einladung 


zu unſerer diesjährigen ordentlichen Vollverſammlung, die 


Pfingſtſonntag, den 24. Mai 1931 in Brocztow Dolina 
um 3 Uhr nachmittags ſtattfindet. 
Tagesordnung: 


am 


Eröffnung. f Re! 725 

„Verleſung und Genehmigung des Berichtes 
letzte Hauptverſammlung. 

Tätigkeitsbericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr. 

Bericht des Zahlmeiſters. a g 

„Bericht des Auſſichtsrates und Entlaſtung des Vor⸗ 
ſtandes. - 

Wahlen. „ ; 

„Anträge und Wünſche. 

Der Tagung geht ein Volksfeſt im Freien von 13,15 Uhr 
voran. Im Anſchluß an die Tagung findet ein Volksabend 
ſtatt Das Stimmrecht in der Hauptverfammlung haben: 
a) die Mitglieder des Hauptvorſtandes, b) die Vertreter der 
Ortsgruppen. 

Sonſtige Mitglieder und Freunde des Verbandes ſind 
herzlichſt willkommen. Far 

Anträge von Ortsgruppen oder einzelnen Mitgliedern 
müſſen mindeſtens 14 Tage vor der Hauptverſammlung beim 
Vorſitzenden eingebracht werden. f 

Anmeldungen ſind zu richten: An Herrn Siegmund 
Schneider in Broczkow, Poſt Dolina, Wojewodſchaft 


N ei 


über die 


S 
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Stanislawow. : REST 
Mariahilf, den 24. April 1931. 
(—) Jakob Rein pold, Vorſitzender. 
() Ferdinand Baumann, Schriftführer. 


Lemberg. (Deutſch⸗katholiſche Gottes⸗ 
dienſte.) Für die deutſchen Katholiken der Stadt Lem⸗ 
berg findet am 27. Mai d. Is. in der Seitenkapelle der 
Jeſuitenkirche auf der Rutowskiſtraße (Eingang durch das 
Gerichtsgebäude) eine Abendandacht ſtatt. Der Beginn der 
Abondandacht iſt auf 5 Uhr nachmittags feſtgeſetzt. 

— (Deutſcher Geſelligkeitsverein Froh⸗ 
ſinn.) Der deutſche Geſelligkeitsverein „Frohſinn“ veran⸗ 
ſtaltet am Pfingſtſonntag, den 24. Mai d. Is., auf dem deut⸗ 
ſchen Sportplatz um 3 Uhr nachmittags ein Gartenfeſt. Kon⸗ 
zerte, ein Fußballwettſpiel des Sportklubs „Vis“ und andere 
Darbietungen werden für Zerſtreuung ſorgen. Erfriſchungen 
werden reichlich vorhanden ſein. Der Eintritt beträgt für 
Erwachſene 1 Zloty, für Schuljugend und Hochſchüler 0.50 
Zloty. Die deutſchen Volksgenoſſen in Lemberg und Um⸗ 
gebung werden auf dieſe Veranſtaltung aufmerkſam gemacht 
und mögen ſich den Nachmittag des erſten Pfingſttages dazu 
freihalten. Sollte es am erſten Pfingſttage regnen, dann 
witd das Gattenfeſt mit demſelben Programm auf den 
zweiten Pfingſttag, 3 Uhr nachmittag, verſchoben. Wenn 
wider alles Erwarten auch an dieſem Tage ungünſtiges 
Wetter herrſchen ſoll, wird das Gartenſeſt auf den 7. Juni 
d. J. verlegt. Für dieſen Tag iſt auf alle Fälle bereits ein 
großes Gartenfeſt, mit reichhaltigem Programm vorgeſehen. 
z Bollverjammlung des Deutſchen Ge⸗ 
ſelligkeitsvereins Frohſinn.) um 25. April d. 
J. hielt der deutſche Geſelligkeitsverein Frohſinn in Lemberg 
im Neſtaurationsſaal bei Herrn Chriſtian Meyer die »ies- 
jährige Vollverſammlung ab. In Vertretung des Ob⸗ 
mannes Herrn Dir. J. Königsfelds eröffnete Obmannsſtell⸗ 
vertreter Herr Joſef Müller die Vollverſammlung, begrüßte 
alle erſchienenen Mitglieder und a aufs Herzlichſte. Nach 
der Verleſung des letzten Protokollberichtes erſtattete 9er 
Siegfried Kuhner den Tätigkeitsbericht. Aus demſelben geht 
hervor, daß der Verein im vergangenen Jahre mehrere ge⸗ 
ſellſchaftliche Veranſtaltungen ins Werk ſetzte. Die Lieb⸗ 
haberbühne hat gleichfalls eine intenſive Tätigkeit aufzu⸗ 
weiſen und gab auch auswärts Gaſtſpiele. Den Kaſſenbericht 
erſtattete Herr Alois Kienzl; der Umſatz im letzten Jahre 


betrug 11000 Zloty. Im Namen der Prüfungskommiſſion 
erſtattete Herr Willi Breitmeyer den Reviſtionsbericht und 
ſtellte feſt, daß die Kaſſe geprüft und in Ordnung befunden 
wurde. Anſchließend beglückwünſchte Herr Joſef Müller den 
Obmann des Vereins, Herrn Dir. J. Königsfeld und das 
Ausſchußmitglied Herrn J. Voiſe, zu ihrer zehnjährigen tat⸗ 
kräftigen Wirkſamkeit im Vereinsvorſtande, dankte für die 
diesjährige Mitarbeit und wünſchte beiden Herren noch lange 
Jahre erfolgreicher Tätigkeit im Dienſte des Vereins. Aus 
dm Vereinsvorſtand ſchieden auf eigenen Wunſch die Herren 
A. Kienzl, cand. techn. P. Bobek, W. Biſanz (Lehrer) und 
F. Schneider aus. Bei der folgenden Neuwahl wurden Herr 
Dir. Johann Königsfeld neuerdings zum Obmann und Herr 
Joſef Müller zum Obmannſtellvertreter gewählt. Zum 
Schriftwart wurde Herr Prof. E. Aßmann und zum Kaſſierer 
Herr S. Kühner gewählt. Zu Vorſtandsmitgliedern ohne 
beſondere Funktion wurden folgende Herren gewählt: Emil 
Müller P. Welters, J. Koch, Prof. O. Wendel, Schriftleiter 
W. Biſanz, J. Voiſe, F. Schweitzer, J. Heinrich, cand. phil. 
E. Hobler und E. Mitſchke. Der Vorſitzende der Vollver⸗ 
ſammlung dankte dem alten Vorſtand für ſeine treue Arbeit 
und wünſchte dem neuen Ausſchuß erfolgreiche Arbeit. — 
Nach der ung blieben Mitglieder und Gäſte 
noch einige Zeit gemütlich beiſammen. 


Lemberg⸗Lewandowka. (Liebhaberbühne des 
deutſchen Geſelligkeitsvereins „Aurora“.) 
Die Liebhaberbühne des ſeit einem Jahre in Lewandowka, 
bei Lemberg beitehenden deutſchen Geſelligkeitsvereins „Au⸗ 
rora“ brachte am 3. Mai d. J. im Saale der Raiffeiſenkaſſe 
den Schwank „Die ſpaniſche Fliege“, von Arnold und Bach, 
zur Aufführung. Der humorvolle Inhalt des Schwankes 
hielt die Zuſchauer in fröhlicher Stimmung. In dem Schwank 
werden einige geſetzte und behäbige Bürger gezeigt, die in 
peinlicher Weiſe an ihre frühere Bekanntſchaft mit einer ſpa⸗ 
niſchen Tänzerin erinnert werden. Die Spieler gaben ſich 
reichliche Mühe, die Rollen des Stückes PEN ern. Herr 
Baron gab ein naturgetreues Bild des Moftr 
Klinke, behäbig als Bürger aber energiſch als Kaufmann. 
In Frl. Koch, als Frau Klinke, hatte er eine gute Partne tin. 
Paula, das ſchüchterne Töchterchen des Ehepaares Klinke, 
ſpielte anmutig Frl. Gauß. Den Reichstagsabgeordneten 
Burwig gab treffend Herr H. Stadelmeyer wieder; ſeine 
Tochter Wally ſpielte in treffender Weiſe Frl. Hexel. Die 
weiteren Herrenrollen, den Schwager der Frau Klinke, 
Wimmer, den Rechtsanwalt Dr. Gerlach, den Bürger Friede⸗ 
meier und den Stadtrat Meiſel ſpielten lebenswahr die 
Herren Kunz, Gerono, Schloſſer und Rudolf. Eine würdige 
und ſtrenge Frau Stadträtin Meiſel war Frl. Bredy. In 
der Nebenrolle des Dienſtmädchens Marie trat Frl. Mark 
auf. Die Spielleitung lag in den Händen von Herrn Kir⸗ 
korwicz. Obwohl er als Spielleiter noch die ſchwierige Rolle 
des ſchüchternen Stadtratsſohnes Heinrich in trefflicher 
Weiſe ſpielte, brachte er ein reibungsloſes Zuſammenſpiel 
auf die Bühne. Etwas ungünſtig wirkt ſich für das Spiel 
der enge Raum des Saales aus. Die Erweiterung iſt ge⸗ 
plant. Die Spieler, da und dort noch etwas befangen, gaben 
ſich redliche Mühe, die Liebhaberbühne des deutſchen Ge⸗ 
ſelligkeitsvereins „Aurora“ entwickelt ſich erfreulich und iſt 
ein wichtiger deutiher Kulturpfeiler innerhalb des Deutſch⸗ 
tums in dem Lemberger Stadtteil Lewandowka. Die Deut⸗ 
ſchen dieſes Stadtteiles mögen es ſich angelegen ſein laſſen, 
die Aufführungen fleißig und zahlreich zu beſuchen. B—. 


Einſiedel. (Todesfall.) Wiederum iſt der uner⸗ 
bittliche Tod in unſerem Dörfchen eingekehrt und hat ein 
Opfer abverlangt, In früher Morgenſtunde des 27. April 
verſchied Frau Chriſtine Meßner im 68. Lebensjahre. Das 
Leben der Verblichenen war, wie der Pialmijt jagt, Mühe 
und Arbeit geweſen. Ueber 3 Jahre im Witwenſtande le⸗ 
bend, hatte ſie ihr irdiſches Tagewerk vollbracht und durfte 
ſie in den Tagen ihrer Krankheit liebevolle Pflege ihrer 
Kinder erfahren. Zum Begräbniſſe, welches Herr Pfarrer 
Dr. Seefeldt vollzog, waren ihre Kinder und Enkelkinder, 


ihre einzige Schweſter aus Falkenſtein, ſowie viele Verwandte 


und Bekannte erſchienen. Infolge niedergehenden Regens 
trug man den Sarg in die Schule, wo denn auch die Leichen⸗ 
predigt gehalten wurde; in dieſem Hauſe hatte die Ent⸗ 
ſchlafene ihre Jugend verbracht, hier machte ihr Sarg Halt 
auf dem Wege zur Ruheſtätte. Ihrem Wunſche gemüß bet⸗ 
tete man ſie neben ihren Gatten. Wie ſie im Leben durch 
Liebe vereint waren, ruhen jetzt ihre Gebeine friedlich neben⸗ 


abrifanten -- 
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einander. „Schlummert janft, Ihr wurdet müde, vereint 
ward Ihr durch Liebesband; ſchlummert hier in Ruh und 
ke in dem wahren Heimatland. Wer jo, wie Ihr, ſein 
Werk vollbracht, kann ruhig ſagen: Gute Nacht!“ 
Deutſch⸗Galizier in der Fremde. Der Leiter der Paß⸗ 
ſtelle beim deutſchen Generalkonſulat in Kattowitz, Kon⸗ 
ſulatsſekretär Rudolf Hoeltzke, iſt zum Generalkonſulat in 
Marſeille verſetzt worden und in dieſen Tagen bereits an 
ſeinen neuen Dienſtort abgereiſt. Herr Hoeltzte war vor 
Ausbruch des Weltkrieges und dann nach dem Abzug der 
Ruſſen bis zum Umſturz am deutſchen Konſulat in Lemberg, 
und hat in der Lemberger deutſchen Geſellſchaft viele 
Freunde beſeſſen. Er hat hier auch ſeine Lebensgefährtin, 


Frl. Anny Mang, gefunden und an den Traualtar geführt, 


ſo daß ihn außer den dienſtlichen und geſellſchaftlichen auch 
noch verwandſchaftliche Bande mit unſerer Heimat ver⸗ 
knüpften, ſo daß wir ihn wohl als einen der unſeren be⸗ 
zeichnen können. Erinnert ſei an ſeine Mitwirkung bei den 
Liebhaberaufführungen vor dem Kriege, beſonders an die 
von ihm geſpielte Rolle des Karl Heinz in „Alt⸗Heidelberg“. 
Herr Hoeltzke, der mit kürzeren Unterbrechungen in Wien 
und Dänemark, ſeit dem Jahre 1909 an deutſchen Konſulaten 
im polniſchen Gebiet gewirkt hat, hat ſich auch in Kattowitz 
während der 9 Jahre, da er dort tätig war, viele Freunde 
erworben, da es ihm gegeben iſt, ſein Amt mit ſeltener Hin⸗ 
gabe und ſteter Hilfsbereitſchaft zu verwalten. Auch wir 
wünſchen Herrn Hoeltzke bei ſeinem Scheiden aus Polen, 
ebenſo wie ſeiner Gattin, alles Gute für ſeinen weiteren 
Lebensweg. Wir hoffen, daß er unſere engere Heimat auch 
in der Ferne in lieber Erinnerung behalten wird. 


f Einladung 

zur Konferenz des Zweiglehrervereins in Lemberg am 
1 26. Mai l. J. in Hartſeld bei Grodek. . 

75 Tagesordnung i 8 

1. ee Lektion: Wie unſere Vorfahren ins Land 
amen. 5 

Referat: Die Beſiedlung Galiziens. 

Referat: Die Schülerſparkaſſe. 

Bericht über die Sitzung des Bezirksvereins — Vertre⸗ 

tertagung. 8 
Allfälliges. 

Die Teilnahme aller Mitglieder iſt erforderlich. Ab⸗ 
fahrt der 80 vom Lemberger Hauptbahnhof: 12,45; 14,05; 
16,27; 7,30. Endſtation iſt Kamienobrod. - 

Weinbergen, 1. Mai 1931. 
Der Vorſitzende: 
H. Stallmann. 


Aus dem Verbandsleben 
des Lehrerzweigvereins Stryj. 8 
„Am 13. April fand in Stryj die Vorſtandsſitzunng 
Bezirksvereins von Kleinpolen ſtatt. Im Anſchluß 
hielt auch der Zweigverein Stryj ſeine dritte Shih 
dieſem Schuljahre ab. Anweſend waren diesmal 
unddreißig Mitglieder und 7 Gäſte. Nach der Be 
der Anweſenden ſprach 
Wüſtenwanderungen. Als Ergänzung des Vortrages las 
die Vortragende einen Abſchnitt aus des berühmten Aſienfor⸗ 
ſchers Werk „Durch Aſiens Wüſten“ vor. Höchſt intereſſant 
ſchildert er darin die faſt mit dem Antergange endigende 
Durchquerung der Wüſte Takla⸗Makan. 
. Es folgte dann ein Bericht von Herrn Oberlehrer Mohr 
über die Pädogagiſche Tagung in Lodz, an welcher der Be⸗ 
richterſtatter ſelbſt teilgenommen hat. Herr Oberl. Bollen⸗ 
bach ſprach dann über „Die verſchiedenen Auffaſſungen des 
Arbeitsſchulgedankens und deren Betrachtung im Lichte der 
Kritik“. Er führte die Vertreter der verſchiedenen Richtun⸗ 
gen einzeln vor, verglich ihre Anſichten über die Arbeits⸗ 
ſchule und unterzog ſie endlich der Kritik. ; : 
Die Beurteilung des vom Landesverband herausgege⸗ 
benen Rechenbuches für die Oberſtufe hatte Herr Schulrat 
Butſchet übernommen. Die Lehrerſchaft iſt keineswegs ent⸗ 
zückt über das Buch, und auch das Endergebnis dieſer Re⸗ 


2 2 d 


* 


grühung 


Meierhöfe am 31 Okto 0 er e. 
lieren und fie unter neuer Benennung als „Neu-⸗Kupnowice, 


Frl. Jagi über Swen Hedins Anſied 


zenſion war: „So lange wir kein beſſeres Buch haben, ver⸗ 
wenden wir dieſes.“ Es folgte der letzte Punkt der Tages⸗ 
ordnung, die Beſprechung der in Joſefsberg ſtattfindenden 
Vertreterverſammlung. Am 2. Juli findet die alljährliche 
Jahreshauptverſammlung unſeres Bezirksvereins in Joſefs⸗ 
berg ſtatt. Anſchließend daran, alſo am 3. und 4. Juli, 
kommen die Vertreter des Landesverbandes auch in Sole: 
berg zu einer Sitzung zuſammen, an der natürlich alle Lehrer 
teilnehmen ſollen. Alle deutſchen Lehrer Galiziens werden 
aufgefordert, an der Ausſchmückung der Feſtzeitung, die aus 
dieſem Anlaſſe unter dem Motto „Galizien“ erſcheinen wird, 
mitzuarbeiten. Alle Berichte, aber auch ſcharſe Photographien 
von Volkstrachten, Feſten und Veranſtaltungen, Bilder von 
Kirchen und Schulen, Geſamtanſichten von deutſchen Siedlun⸗ 
gen u. a. ſind bis ſpäteſtens Mitte Mai an den Bezirks⸗ 
obmann, Herrn Oberlehrer Rohr Joſefsberg, abzuſchicken. 

Die nächſte Sitzung wird für Mitte Mai einberufen, da 
noch verſchiedene Angelegenheiten zu regeln ſind. 

Otto Walter, Schriftführer. 
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Aus der Gründungsgeſchichte der Gemeinde Kaiſersdorf. 

Zehn Kilometer nordöſtlich der Stadt Sambor, und 
rechts von der Landſtraße Sambor—Lemberg iſt eine große 
Ebene, welche gegen Norden abfällt und bei der Mündung 
des Fluſſes N in den Dnieſtr große Sümpfe bildet, 
liegt die Kolonie „Kaiſersdorf“. Im ſüdlichen Teile 
dieſer Ebene liegen fruchtbare Felder mit ſchwerem Lehm⸗ 
boden, der nördliche Teil liegt etwas tiefer, worauf ſich 
größtenteils naſſe Wieſen befinden. Vor 150 Jahren war 
dort unpaſſierbares Sumpfgebiet. Dieſe Felder, Wieſen und 
Sumpfgebiete im Ausmaße von 2100 „waren Eigentum 


0 
der polniſchen Könige, und laut alten 8 des Nach⸗ 


bardorfes Babina wurde vom König Jagiello dieſe Fläche 
Kaiſersdorf zugeteilt und hat nach dem Verwalter, ſpäterem 
Eigentümer Kalinowski, den Namen Kalinow bekommen. 
In den alten Büchern des Dorfes Babina finden wir, daß 
im Jahre 1787 auf Befehl des Kaiſers Joſef des Zweiten 
der Meierhof Kalinow aus der Gemeinde Babina auszu⸗ 
ſcheiden und auf ſeinen Gründen das deutſche Dorf Kaiſers⸗ 
dorf entſtehen ſoll. In unſerem Archiv iſt ein Dokument, 
welches die Aufſchrift trägt: „Robot⸗Reluitions⸗Contract der 
Kaiſersdorfer deutſch. Anſiedler⸗Hemeinde, Samborer Kreis 
vom 31. Oktober 1787“. Dort leſen wir: „Contract, welcher 
über die Robot⸗Reluitions⸗Regulierung und Grundvertei⸗ 
lung mit dieſen Untertanen der Schlüfßel Kusmowice, Ba⸗ 
bina und Czukiew in der Samborer Caal-⸗(Cameral) Herr⸗ 
ſchaft geſchloſſen worden den 31. Tag des Monats Oktober 
im Jahre 1787.“ Kontrakt, welcher infolge Allerhöchſten 
Befehls Sr. Majeſtät zwiſchen der in dem Königreich Ga⸗ 
lizien und Lodomerien aufgeſtellten Staats üter Adminiſtra⸗ 
tion, dann denen Untertanen der Kameralherrſchaft Sambor 
über nachſtehende wechſelſeitige Verbindlichkeiten verabredet 
und Vorbehalt der „Allerhöchſten Genehmigung“ abgeſchloſ⸗ 
ſen worden te Der ganze Contract umfaßt 20 Punkte. 
Punkt „daß die beſchlagnahmten Gründe und 
ktober 1787 ihre bisherigen Namen ver⸗ 


Neu⸗Burczyce, Kaiſersdorf und Neudorf“ unter die deutſchen 
N ler verteilt und in ihr Eigentum übergehen. Weitere 
Punkte enthalten Vorſchriften über Grundzinsabgaben. 

Wie aus Vorhergeſagtem zu erſehen, jo wurden gleich⸗ 
zeitig außer unſerer Gemeinde noch drei angelegt. 2 

Manche behaupten, daß unſere Gemeinde ſchon im 
Jahre 1784 entitand, dies iſt aber nirgends genau erſichtlich, 
dagegen aber das Jahr 1787 als Gründungsjahr überall 
angeführt Die unſerer Gemeinde zugewieſenen Gründe 
mußten erſt entwäſſert werden. Arreſtanten gruben Abfuhr⸗ 
räben, welche das Waſſer in den Strwionz ableiteten und 
haben auch die Häuſer und die Wirtſchaftsgebäude aufgebaut. 

Die Anſiedler kamen aus den Gegenden Frankfurt a. 
M., Mannheim und Bayern und waren arm. Ihr Eigen⸗ 
tum wurde durch den Franzöſiſchen Krieg gänzlich ver⸗ 
nichtet und mußten ſie von Wien aus die Reiſe nach Ga⸗ 


lizien größtenteils zu Fuß zurücklegen. 


Da die Anſiedler kein Hab und Gut mitgebracht haben, 
ſo mußte ihnen die Regierung außer Haus und Wirtihalts- 
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gebäuden noch Hausgeräte, lebendes Inventar, als Kühe feld: Stadlo, Lehrer M. Müller; Anterwalden, Lehrer * 


und 2 Pferde zu den 20—21 Joch Grund zugeben. I Rudolf; Heinrichsdorf, Lehrer G. Lautenſchläger; Grabowce, 
Bei der Gründung waren 80 Hausnummern, aber ſchon | Lehrer O. Walter; Berdifau und Neuhof, Lehrer Alfred 
im nächſten Jahre kamen weitere 5 dazu. a ö Bachmann; Moosberg, S. Kopf; Solotwina, Frl. Lehrerin 


Das Dorf bekam anfangs eine Kapelle und eine Schule, | A. Decker, Agartsberg, Lehrer L. Höhn „Theodorshof, Lehrer 
welche, wie die Häuſer, aus Holz mit Flechtwänden und W. Wolf; Baginsbere, Scholzendorf; Goleſchau, Ph. Walz: 
Strohdächern gedeckt waren. Dieſe Notbauten hielten nicht Bronislawowka, Rud. G. Müller; Machliniec, Lehrer A. 
lange aus und wurden ſchon im Jahre 1825 durch gemauerte Bill; Jammersthal, Lehrer Rinpold, Mariahilf, Johann 
erſetzt. Die erſten Kirchenmatriten beginnen mit dem Jahre Vaumann⸗Wankowa; 2, ſtud. gymn. Jaſeph Reiter⸗Blelitz. 
1791. Das erſte eingeſchriebene Kind hieß Anna Maria Allen Einſendern herzlichſten Dank. Es fehlen aber noch 
Kämerin, geboren am 14. Dezember 1791, Haus Nr. 29, immer eine Anzahl Gemeinden. Es wäre außerordentlich 
Vater Thomas Kämer und Mutter Magdalena, geborene wertvoll, wenn die fehlenden Uebertragungen noch einliefen. 
Reiterin. Taufpaten waren Niclaus Greber und Maria ir 
Greinin. Der erſte Geiſtliche war Electus Roffeiner, der rn ze 2 
erſte Lehrer Jakob Balzer und der erite Schulz Jakob 
Krämer und Geſchworener Johann Helferich. 

Die heutige Kirche wurde im Jahre 1816 erbaut und 
am 13. Oktober durch den Dekan von Sambor, Johann Ko⸗ 
ſtecki, konſekriert. Als Pfarr⸗Adminiſtrator fungierte da⸗ 
mals Symfronius Zajonczkowski des Vernhardinerordens. 

Im Jahre 1868 wurde das heutige Schulgebäude, auf 
Antrieb des Hauptmann, jpäteren- Generalviſionär 
Tempis, welcher nach dem Krieg im Jahre 1866 im Orte eine 
Wirtſchaft ſich gekauft hat, auf dem Platze, wo die alte 
Schule ſtand, aufgebaut. Als noch kein Schulgebäude vor⸗ 
handen war, wurde in Privathäuſern der Schulunterricht 
erteilt. Bei großen Niederſchlägen können die Entwäſſe⸗ 
rungsgräben das Waſſer nicht bewältigen und Felder und 
Wieſen werden überſchwemmt. Durch Großwaſſer vom 
Strwionz und Dnieſter ſind ſchon Fälle geweſen, daß das 
Waſſer den Ort ſelbſt überflutete und die auf Feldern und 
Wieſen ſtehenden Heu⸗ und Getreidehaufen forttrug. 

Die größte Ueberſchwemmung war im ahre 1867. Häu⸗ 
fige Feuersbrünſte — im Jahre 1863 wurde faſt das ganze 
Dorf vernichtet — zwangen die Bewohner, Schulden zu 
machen, und waren viele dem Ruin nahe und ſo manche 
Wirtſchaft mußte verkauft werden. Viele Leute, alt und 
jung, waren gezwungen, auszuwandern. Die Mehrzahl 
ging nach Amerika, wo viele heute noch dort und ihre zurück⸗ 
gebliebenen Anverwandten mit Geld unterſtützen. Heute 
zählt das Dorf 126 Nummern, in dieſem wohnen 69 Prozent 
Deutſche und 40 Prozent polniſche und ukrainiſche Familien. 
Seit 1904 haben wir eine Bahn nach Lemberg mit einer 
Station. Im Jahre 1896 wurde ein Gemeindegewölb er⸗ 
öffnet und eine Gemeindekaſſe gegründet. 
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Deutliche Frauenkultur. Verlag v. Beyer in Leipzig. 
2.20 Zloty. — Wanderzeit beginnt! Und auf welch ſchöne 
und beſondere Wanderung ſchickt Sie das Maiheft der Zeit⸗ 
ſchrift „Deutſche Frauenkultur“ durch Eugen Dieſels reiz⸗ 
vollen Aufſatz „Deutſche Landſchaft — Deutſche Weiblichkeit“! 
Sächſinnen, Schwäbinnen, Bayerinnen, Schleswigerinnen — 
welche Freude werden Sie haben, in dieſen Spiegel zu 
ſchauen, der Ihnen zwar nicht ſagt, wer die Schönſte iſt im 
ganzen Land, dafür aber, wie ſchön es iſt, daß ſie alle da 
And... Liſa Timmermann denkt an das „deutſche Jugend⸗ 
herbergswerk“ und ruft die Frauen auf: Laßt uns ihm 
Mütter ſein! Als grundſätzlich kheoretiſche Ergänzung unter⸗ 
ſucht Dr. Hans Hartmann den Zuſammenhang zwiſchen „Ju⸗ 
gendbewegung und dem neuen deutſchen Frauenbild“, mit 
dem ernſten und ſchönen Ergebnis, daß der Adel der deut⸗ 
ſchen Frau gerade in der Bändigung des ſchweifenden Ele⸗ 
ments liege. Dann ſchreibt Wilhelm Daiber über „Kinder⸗ 
bilderbücher und Bilderbücher für Kinder“ — ein ſehr feiner 
Gegenſatz, über den ſich alle Mütter klar werden ſollten, um 

das Echte vom Anechten auch auf dieſem Gebiet unterſcheiden 

zu lernen. Der Kleiderteil zeigt diesmal beſonders zart⸗ 
farbige und weiße Sachen, zugleich auch für Sport und Beruf. 

Man kann ſich nichts Weicheres und Weiblicheres vorſtellen 
für die Aelteren und die Jüngeren, für die Großen und auch 

für Kinder. Auf der Beilage: Muſterbogen mit 9 großen 

Schnitten! 


Nr 


*) Alle hier beſprochenen oder angeführlen Bücher ſind durch 
die Dom⸗Verlags⸗Geſ. Lwow (Lemberg), Zielona 11, zu beziehen. 


Sprechſtunde beim Kurpfuſcher 


Wer während der Nachmittagsſtunden die Straßen der 
Großſtadt durchſtreift, kann ab und zu einige Männer ſehen, die 
mit betonter Heimlichkeit den Paſſanten kleine Zettel in die 
Hand drücken. Um was mag es ſich handeln, fragt man ſich? 
Welche geheimnisvollen Dinge mögen auf dieſen kuntfarbigen 
Zetteln ſo verſtohlen angeprieſen werden? Neugierig geworben, 
läßt man ſich ein Papier in die Hand drücken, und erſtaunt lieſt 
man, daß man in einem näher bezeichneten Inſtitut von allen 
Uebeln der Welt in beiſpiellos kurzer Zeit und für beiſpiellos 
wenig Geld befreit werden kann. Zwar iſt man gewohnt, dere 
artige Anerbietungen ſkeptiſch zu betrachten, aber trotzdem ents 
ſchließt man ſich doch einmal das Geſundheitsinſtitut aufzu⸗ 
ſuchen. - 5 g 
Viele Aerzte wären erfreut, wenn in ihrer Sprechſtunde nur 
die Hälfte der Patienten ſäße, die im Vorzimmer des Kur⸗ 
pfuſchers warten. Leute, die an den verſchiedenſten Krankheiten 
leiden, ſind in der Hoffnung auf baldige Heilung hingekommen. 
Da ſieht man Zuckerkranke, neben Patienten, die an veralteten 
Beinleiden laborieren, Lungenkronke und merkwürdigerweiſe 
hauptſächlich Krebskrante. Es iſt erſchütternd, daß hauptſächlich 
Patienten, die an dieſer furchtbaren Krankheit leiden, ihre Zu⸗ 
flucht bei einem Kurpfuſcher ſuchen. Daneben ſtellen das größte 
Kontingent der Ratſuchenden die Magenkranken. Patienten, aus 
deren Schilderungen ſchon der Laie ſieht, daß es ſich nur um 
Magengeſchwüre handeln kann, berichten Wunderdinge davon, 


24 Sätze in Mundart 
der deuiſchen Siedlungen Galiziens. 


In der erſten Folge des Volksblattes von dieſem Jahre 
erſchienen 24 Sätze in Hochdeutſch, mit der Aufforderung, 
Aeberſetzungen dieſer Süße in die Ortsmundart einzuſenden. 
Zu unſerer Freude können wir feſtſtellen, daß unſer Aufruf 
nicht ungehört verhallt iſt. Es liefen insgeſamt folgende 
Aebertragungen ein: Dolina Broczkow, Lehrer Schankweiler; 
Gelſendorf, Lehrer Reichert; Wieſenberg, Peter Lang; 
Bruckenthal, Rudolf Scheller; Obliska, Wilhelm Metzler; 
Sapieczanka, Karl Rilling; — — Siegmund Bach⸗ 
mann: Agartsthal, Lehrer Reichert; ee Lehrer 
Sweißer; a Joſeph Maſſingoß Noſenberg 
Bilanz und cand. phi . Hobler; Königsberg, Leßter Dömer; 
Hartfeld, Lehrer Schick; Einſingen, Urſel und cand. phil. 
Hobler; Einſiedel, Lehrer Paxr; Brunndorf, Seibel in Lem⸗ 
berg; Stanin, Lehrer ati; Neu⸗Burczyce, Lehrer Schneider; 
Faltenſtein, Lehrer a. D. Huber; Mikulsdorf, gr Lehrerin 
Halpern und Abendſchule mit Schülerin Haberſtock; Tadew, 
Heinrich Duy; Letnia, Lehrer Schulz; Kuttenberg, Huget in 
Neu⸗Sandez; Reichsheim, Lehrer Wagner; Steinel Lehren 
Scheller; Sapiezanka und Hohenbach, Lehrer J. Senft in 
Sapiezanka; Dornfeld, Julius Krämer; Schumlau, Porcher 
und Julius Krämer; Makowa, Lehrer Jaki; Polowce, Lehrer 
W. Meßner; Sitaurowka, Philipp Sander; Hanunin, Lehrer 
H. Kling; Joſefsberg, Oberlehrer R. Mohr; Weinbergen, 
Lehrer Stallmann; Landestreu, Lehrer J. Senger; Engels⸗ 
berg, Lehrer K. Jung; Reichenbach, Lehrer H. Schweitzer; 
Königsau, Joſef Schneider; Hohenbach ( einrich Senft; Ko⸗ 
nopkowka, Lehrer G. Löwenberger; Mogila, Lehrer J. Breit⸗ 
meier; Reichau, Lehrer K. Krämer; Hartfeld und Brigidau, 
Lehrer J. Bäcker; Deutſch⸗Mokrotin 2; Brigadiu, je einmal 
Lehrer Kopf und Valentin Hargersheimer; Neudorf bei Dro⸗ 


hobycz, je einmal K. Schweitzer und Oberlehrer Lanz⸗Dorn⸗ | eine Art Pſychoſe über dieſem Menſchen. 


wie der Kurpfuſcher ihre Gallenſteine -befeitigt hätte. Es liegt 
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Endlich iſt die lange Wartezeit vorüber, und man darf in . Hinweis 
das Allerheiligſte, in das Behandlungszimmer, eintreten. Zwei Wie erhalte ich meine körperlichen und geiſtigen Kräfte? 
Herren, ein jovialer, älterer und ein mehr weltmänniſch ſich Ueber dieſe wichtigſte aller Lebensfragen erhalten Sie Ant⸗ 
bewegender jüngerer Mann begrüßen den Natſuchenden. „Anſere | wort und Auff 4 dazu noch eine Probedoſis von Dr. 
Spezialität iſt die Augendiagnoſe“, erklärt der Aeltere. „Setzen lic 75 3 N bas * dies e 

ie ſich auf dieſen Stuhl, erzählen Sie Ihre werden, laſſen lich. ir verweiſen au Inſerat i i Nummer, 
Se 10 = —— und 10 vehe Be in kurzer] leſen Sie dasſelbe in Ihrem eee . 
Zeit eine unfehlbare Diagnofe ſtellen.“ Während man irgend 3 ie Ie N 8 125 9 de G. m. 
welche ſchnell erfundene Krankheitsſymptome, die man eg . 9, Ber — 9 * Be 
einer Blinddarmreizung empfunden hat, ſchildert, ſieht ſich der G i 

3 5 eſchäftliches 

viale Mann die n des Beſuchers an. Längere Zeit 8 8 ; i — 8 
— er, dann . er in einem dicken Folianten, der an⸗ Allen En der PR age 
zeblich die tiefen Weisheiten vergangener Jahrhunderte enthal⸗ — 5 Par 2 5 lm 1 Front Hits Genen“ 
ten joll, und endlich erklärt der moderne Doktor Eijenbart: Wa Troncie 8 — und „Die Pofarezpedition Borbs⸗ 
Dach den Beschwerden, die Sie mir geſchildert und nach dem (Efepebnce polarna kap. Byrda). Beide Filme bilden ein. 
Befund, den ich durch die Augendiagnoſe feſtgeſtellt habe, leiden] Programm. Niemand verſäume die Filme zu beſuchen. 
Sie nicht nur am Herzen, Sie ſind leider auch mit den Nieren — 
gar nicht in Ordnung. Ich würde Ihnen vorſchlagen, eine Kur 
bei mir zu gebrauchen, die etwa zwanzig Sitzungen umfaßt.“ 
Auf die ſchüchterne Frage, wieviel eine ſolche Behandlung koſten 
könne, erwidert der Kurpfuſcher, daß ſich der Preis zwiſchen 200 
Mark und 300 Mark bewegen dürſte. Als vorſichtiger Geſchäfts⸗ 
mann bietet er aber auch zugleich eine billigere Kur mit einem 
Univerfaltee an, der ſchon für etwa 10 Mark zu haben ſei. Mit 
der feſten Verſicherung, bald wiederzukommen, empfiehlt man 
ſich, nicht ohne von dem Pfeudoarzt auf die üblichen Folgen 
einer Verzögerung aufmerkianı gemacht worden zu ſein. 

Wenn man auch zugeben muß, daß ein geringer Prozentſatz 
der in Deutſchland tätigen Kurpfuſcher ſelbſt an ihre Heil⸗ 
methoden glauben mag, kommt man doch zu der Ueberzeugung, 
daß die Mehrzahl dieſer „Heilkundigen“ geſchäftstüchtige, ge⸗ 
wiſſenloſe Männer find, die nicht nur möglicht viel Geld mit 
ihrer angeblichen Kunſt zu verdienen ſuchen, ſondern die auch 
wider beſſeres Wiſſen ihre Patienten an Leib und Leben ſchä⸗ 
digen. Vor einiger Zeit erſt wurden einige beſonders kraffe 
Fälle bekannt. Eine fünfundſechzigjährige Frau, die an Magen⸗ 
krebs litt, ſuchte einen Kurpfuſcher auf, der ſie mit einem Ani⸗ 
verſalsmittel, nämlich mit Schafgarbentee, behandelte. Der 
Zustand der Frau verſchlechterte ſich zuſehends, aber trotzdem fie 
schließlich nicht mehr eſſen konnte, glaubte ſie feſt an ihren Pei⸗ 
niger. Als die Frau ſchließlich ſtarb, fand man bei der Leichen: 
öffnung ein Krebsgeſchwür am Magen, das durch rechtzeitige 
Operation hätte beſeitigt werden können. Als man den ſeltſa⸗ 
men Heilkundigen näher unter die Lupe nahm, entdeckte man, 
daß dieſer Mann bereits wegen Betruges und ſchwerer Arkun⸗ 
enfälſchung vorbeſtraft war. Wieviel der Kurpfuſcher ver⸗ 
diente, kann man ermeſſen, wenn man bedenkt, daß er ſeinen 
Tee mit etwa 800 Prozent Verdienſt verkaufte. Eine andere 
Frau, die an Bruftkrebs litt, wurde von dem Kurpfuſcher davon 
abgehalten, eine Operation an ſich vornehmen zu laſſen. Da man 
dem „Heilkundigen“ nachweiſen konnte, daß er wider beſſeres 
Wiſſen gehandelt hatte, wurde er zu zwei Monaten Gefängnis 
verurteilt, Unangebrachtes Vertrauen brachten Eltern einem 
gewiſſen Kurpfuſcher entgegen, dem ſie ihr krankes Kind zu⸗ 
führten. Das Kind litt an einer bösartigen Augenkrankheit, 
die durch eine Operation hätte geheilt werden können. Der 
Kurpfuſcher verordnete ihm jedoch längere Zeit harmloſe Mit⸗ 
telchen, die er ſich ſehr hoch bezahlen ließ. Schließlich bekamen 
die Eltern doch Angſt, ſie brachten ihr Kind in eine Augenklinik, 
wo es ſofort operiert wurde. Aber es war ſchon zu ſpät, das 
Kind ſtarb, und bei der Sektion ſtellte ſich heraus, daß infolge 
der Verzögerung, die der Kurpfuſcher verſchuldet hatte, eine Ge 
hirnvereiterung eingetreten war. 

Das ſind nur einige beſonders marlante Fälle, die die 
Oeffentlichkeit erfährt. Wieviel Tragödien mögen ſich aber im 
Stillen abſpielen, von denen die Umwelt nichts ahnt? Das 
Kurpfuſchertum in Deutſchland iſt eine bäſe Landplage. Zwar 
ſtrebt man ſchon ſeit längerer Zeit eine Verſchärfung der be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften an, aber noch immer fing leine entſchei⸗ 
denden Schritte in dieſer Angelegenheit getan worden, noch 


7 


immer dürſen gewiſſenloſe Menſchen verzweifelten Kranken hohe 
Summen für wertloſe Medikamente abnehmen. A. B. 
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Kreuzworkrälſel 


Waagerecht: 2. Beleuchtungsmittel, 4. Sing vogel, 
5. Vermittler. 

Senkrecht: 1. deutſche Stadt, 2. japaniſche Lalbinſel, 
3. deutſcher Reichspräſident. 5 


Auflöſung des Kreuzworirätſels 
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Verantwortlicher Schriftleiter: Willi Bis anz Lem- 

berg. Verlag: „Dom“, Verlagsgesellschaft m. b. (Sp. 

2 ogr. odp.) Lwöw (Lemberg), Zielona 11. Druck: 

„Vita“, zaklad drukarski, Spölka z ogr, odp. Katowice, 
ulica Kosciuszki 29, . 
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Ä = haiten wir es für richtig. uns jeder 
Da man anderen immer mehr glaubt, t zu enthalten und lieber 
unsere Abnehmer sprechen zu lassen. Viele Tausende, die unser seit Jahren kekanntes Blut- u. Nerven-Regenerations- 
mittel „FREGALIN” bereits genommen haben, sind nicht enttäuscht worden, Außerordentlich bewährt hat sich »FREGALINs 
bei Nervosität, allgemeiner Schwäche, Mattigkeit, Schwindelanfällen u. rheumatischen Leiden. Fragen Sie Ihren Arzt. Um den 
schweren Kampf ums Dasein führen zu können, braucht man starke Nerven und gesundes Blut. Lesen Sie bitte recht‘ 
genau, was die hier Abgebildeten von se!bst über die Wirkung des „FREGALIN’ schreiben und Sie 
warden sich danach ein Urtell bilden. In unserem Archiv sind noch viele Tausende derartiger Dankschreiben aus 
dem In- und Auslande, die unaufgefordert eingegangen sind und die Sie jederzeit in unserem Büro einsehen können. Alle 
Danksagungen sind notariell beglaubigt. »FREGALIN« ist in allen Apotheken zu haben. — Der Versand erfolgt durch, die 
Artus-Apotheke in Danzig — Die Herstellung erfolgt unter wissenschaftlicher Ueberwachung. 


Auf Wunsch senden wir Ihnen umsonst 
und ohne Verbindlichkeit 


Pronenaikung-Fregali- 


dazu 


Aas goldene Buch des Lebens 


Schreiben Sie bald, bevor die Proben ver- 
x griffen sind, an: 


Dr.med. H.Schulze 
. m. b. II. 
Berlin-Charlottenburg 2 4093 


Gegen Rücksendung dieses Scheines 
als Drucksache. 


Berlin- Reinickendori-West, 
Str. 20, Hs. 80, d. 24. 11. 30. 


Bin in diesem Jahr 63 Jahr 
alt geworden und litt seit zirka 


Pethau b. Zittau O.-L.. 24. 5. | Fürstenhausen, Post Völkingen 
30,, Hauptstraße Nr. 12. (Saargebiet), Fürstenstr. 7, den 


Seit 15 Jahren litt ich an Ge- 5. 10. 30. 
lenkrheumatismns. Hatte viele Meine Frau litt an einem 
Aerzte aufgesucht, aber alles vollständigen Nervenzusammen- [30 Jahren an Verdauungsbe- 
war umsonst, bruch, sodaß ich mir kein Rat f schwerden, welche sich allnächt- 
Schon nach den ersten 3 {mehr wußte. Da laß ich zu-] lich nach wenigen Stunden 
Schachteln Fregalin verspürte fällig von Ihrem Fregalin und Schlaf schmerzhaft bemerkbar 
ich Besserung und jetzt nach fließ es mir schicken. Ich war | machten. Schon Ihre Probesen- 
12 Schachteln bin ich wohl und erstaunt, denn es wurde immer | dung brachte mir eine auffallende 
munter und habe Fregalin mei- besser mit ihr und nach Ge- Erleichterung, sodaß ich mich 
nen Freunden empfohlen. brauch vou 8 Schachteln fühlte zu einer Bestellung entschloß. 
Gustav Adler. sie sich wie neugeboren, Sie] Ich muß bekennen, daß ich eine 
hat auch eine Gewichtszunahme | Besserung meines Leidens merke 
von 20 Pfund zu verzeichnen, und nun ohne Schmerzen schla- 


1 fen kann. 
Karl Siegenthaler. A. Fürst. 


Ich ersuche um eine Probe „Fregalin“ 
Blut- u. Nerven-Roegenerationsmitte! 
nebst dem Goldenen Buch des Lebens um- 
sonst und ohne jede Verbindlichkeit. 


Staud: K 
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Spar⸗ und Darlehenskaſſenverein für die Dent⸗ > 
ſehen in Gajjendorf und Amgebung Lohrantskanddat 
Spötdz: 2 nieogr. odpow. w Gassendorlie 
3 zu der am 24. Mai 1931 um 14 Uhr * 
Einladung in der evang. Schule zu Gaſſendarf polniſch perfekt beherrſcht 


ſtattfindenden ſucht Stellung als 


Segen en aste rer 


Tee en 1 nt ee 
„Genehmigung der Jahresrechnung un ilanz pro 1930 1 2 
und Entlaſtung der Funktionäre 5. 8 6. Neu⸗ e de e 
wahl des Vorſtandes und Aufſichtsrates, 7. Allfälliges. blaltes “I 560 Zielona 11 
Der Geſchäftsbericht liegt im Kaſſalokale zur Einſicht auf. ae WS 
Gaſſendorf, den 29. April 1931. Matias Lutz mp., Obmann. andwirtſchaftsſohn, 22 


Jahre alt, militärfrei, 25 
400000. s beg ih 


24 |deuticher und poln. Sprache 
das Rittergut Lehſewiz :- 


direkt an der Stadt Steinau, Regierungsbezirk Breslau 
wird in Siedlerſtellen verſchiedenſter Größe, unter 
beſonders günſtigen Bedingungen aufgeteilt. 


Bewerber wollen ſich melden an den bisherig. Zwangs. 
verwalter des Rittergutes Lehſewitz, Herrn Weigt 
in Steinau, Regierungsbezirk Breslau 


Die Qualitätswaren 


Bracia Czeczowiczka, Andrychöw 


für Leib-, Beti- u. Tischwäsche 


kaufen Sie preisgünstig nur bei 


M. Ewald, wow 


ul. Foßbiesftiego Nr. 5 


„Duell Des Willens” 
Eine deutſche Volkshochſchule in 4 Bänden 
Insgeſamt 160 Zloty 
Zu haben in der 


„Dom“ Verlagsgeſellſchaft, Lemberg, Zlelonal! 


Virtſchaftsgehülfe 


ſucht ſofort paſſ. Stellung. 
Anträge an d. Verwalig. 
des Blattes. 


Solides, beſcheidenes 


Stuben mädchen 


mit Nähtenntniſſen ohne 
Fußbodenputzen u. Wäſche 
ob 1. Juni geſucht. Mel⸗ 
dungen bei H. Hotelbeſitzer 
Ph. Ganz, Lwöw, 3-80 maja 3 


Taubheit heilbar! 


Erfindung »EUFONJA« 
Spezialiſten vorgeführt 
Beſeitigt Schwerhörigkeit. 
Ohrenſauſen, Ohrenfluß. 
Zahlreiche Dankſchreiben. 
Verlanget unentgeltlichbe⸗ 
lehrende Broſchüre. Adreſſe 
»EUFONJA«, Liszki, bei 
Kraköw. 


Mit: 


im 


tente Volant 


haben immer 


den besten 


Eriolg! 


be Die u 


